
Hinweise zur Präsentation 

  

Bitte bereiten Sie eine max. 10-minütige Präsentation vor. 

Die Präsentation ist dem bildungswissenschaftlichen Bereich zugeordnet. Es geht also 
nicht um ein fachwissenschaftliches Gespräch. Kern ist, dass Sie ein (oder ggf. mehrere) 
berufs- und wirtschaftspädagogisch vertretbare(s), normative(s) Begriffsverständnis(se) 
darlegen und Ihre Arbeit auf dem jeweiligen Stand bezüglich der beruflichen 
Bildungsrelevanz diskutieren. Die Darlegung der Thesis samt methodischem Teil dient 
dazu, dies im anschließenden Gespräch mit einer hinreichenden Grundlage diskutieren 
zu können. 

Es geht also, allgemein formuliert, darum, die mögliche Bedeutung Ihrer Thesis für 
künftiges Lehrerhandeln bildungswissenschaftlich zu besprechen. Dabei geht es um 
den mit der beruflichen Lehrerbildung angestrebten „doppelten“ Theorie-Praxis-Bezug: 
Was könnte das, was Sie ggf. fachwissenschaftlich, fachdidaktisch oder 
bildungswissenschaftlich erarbeiten, an Bildungsbezügen für Ihre künftigen 
Schülerinnen und Schüler haben und wie lässt sich das bildungswissenschaftlich 
begründen? 

  

Zum Vorgehen: 

  

1. Präsentieren Sie zunächst den Titel und stellen Sie kurz dar, auf welchem Stand 
sich Ihre Arbeit befindet. (Geben Sie hier den Zuhörern Zeit zum Mitschreiben) 

2. Stellen Sie zur Einordnung zunächst dar, in welchem Bereich Sie Ihre Arbeit 
verfassen/verfasst haben (Bildungswissenschaft oder jeweils genaue beruflichen 
Fachrichtung, Unterrichtsfach oder Fachdidaktik). 

3. Legen Sie als Grundlage für eine anschließende Diskussion kurz und 
allgemeinverständlich Ihr Vorhaben auf dem aktuellen Stand dar. Was sind der 
Kontext und das Problem, das Sie bearbeiten sowie die konkrete Fragestellung? 
Was ist Ihr Vorgehen sowie ggf. Ihre These/Hypothese? Was sind theoretische 
Grundlagenbereiche, auf die Sie zurückgreifen? Was ist Ihr 
forschungsmethodischer Ansatz Haben Sie vielleicht bereits Ergebnisse? 

4. Stellen Sie ein normatives, wissenschaftlich vertretbares Verständnisses von 
(beruflicher) Bildung dar. Greifen Sie also nicht auf Alltagsvorstellungen zurück. 
Im berufspädagogischen Curriculum wurden z.B. Bildungsvorstellungen von 
Humboldt, Kerschensteiner, Spranger, Zabeck, Jungkunz behandelt. Ergänzend 
kann mit der Vorstellung von Handlungskompetenz gemäß KMK-Handreichung 
für die Erarbeitung von Rahmenlehrplänen der Kultusministerkonferenz für den 



berufsbezogenen Unterricht in der Berufsschule und ihre Abstimmung mit 
Ausbildungsordnungen des Bundes für anerkannte Ausbildungsberufe gearbeitet 
werden. 

5. Diskutieren Sie welche Relevanz das Vorhaben oder die bereits abgeschlossene 
Ausarbeitung im Hinblick auf das normative Verständnis von (beruflicher) Bildung 
aufweist oder aufweisen könnte.  

  

Auf die Punkte 4 und 5 bezieht sich das anschließende bildungswissenschaftliche 
Gespräch. 

Wir bitten Sie, 5 Minuten zuvor anwesend zu sein. Bitte betreten Sie den Raum erst nach 
Aufruf. 

 


